
Herzoffenheit, Neugier, Humor, Respekt, Sinn für Schönheit, die Liebe
zu den Menschen und zum Leben. Und eine fast unerschütterliche
Bodenständigkeit. Diese menschlichen Fähigkeiten zu schützen und zu
bewahren in schwierigsten Zeiten und Situationen, das ist eine Entscheidung.
Demütig dankbar für unser Leben und unsere Liebe füreinander
treffe ich sie immer wieder von neuem. 

1991 gebar ich Zwillinge. Das Mäd
chen kam mit einer Behinderung auf 
die Welt. Das eröffnete eine neue Di
mension und ich kam mir vor, als 
müsste ich von nun an zwei Sprachen 
mit eigener Schrift lernen. Es ging 
und geht und ich lerne täglich neues 
dazu. Meine Kinder lernte ich zu ver
stehen und auf ihrem Weg zu beglei
ten als zwei einzigartige, unterschie d
liche Persönlichkeiten. Bereits als Ba  
bies waren sie für uns «kleine Men
schen». Sie wollten ernst genommen 
und «gesehen» werden. 
 

Inklusiv leben war unsere tägliche 
Wirklichkeit und ergab sich einersei ts 
von selbst durch die Geburt zweier 
sehr unterschiedlicher Kinder gleich
zeitig. Andererseits sind wir mehr
sprachige WeltenbürgerInnen mit Wur
 zeln auf zwei Kontinenten und Famili
enangehörigen in fast allen Teilen der 
Erde. Die Begegnung mit der Vielfalt 
der Lebensformen und ansichten ge
hört zu unserer Familienkultur und 
geschichte. Sie ist gelebte «Norma
lität». Das empfinde ich als persönli
che Schatztruhe und Bereicherung. 
Es kann auch ganz schön anstren
gend sein. Und ist nicht zwingend ein 
Erfolgsrezept fürs Gelingen von gu
ten Beziehungen. Niemand hat uns 
derart in existenzielle Grenzsituatio
nen gebracht wie unser Kind mit sei
nen Handicaps. 
 

Die Erfahrung von Verzweiflung, Hilf
losigkeit, Einsamkeit, Erschöpfungs
zuständen hat mich vollständig auf 
mich selber zurückgeworfen. Immer 
wieder. Über Jahrzehnte. Bis heute. 
Wir haben das grosse Glück, dass es 
uns nicht niederstreckt. Im Gegenteil. 

Je älter ich werde umso wertvoller 
wird für mich die Unterstützung durch 
andere Menschen, welche die gleiche 
Haltung verkörpern und leben. Ge
meinsam sich einzusetzen für eine le
bendige und gestaltende Zukunft un
serer Angehörigen in lebenslanger 
Abhängigkeit wird heute wichtiger 
denn je.

Daraus erwächst, manchmal
zum eigenen Erstaunen,
immer wieder unsere Haltung,
welche spiegelt, was niemals
selbstverständlich da ist

Ich bin da
inklusive 
Kunstprojekte
und mehr

Daniele Arn
mit Tochter Dahal


